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Zusammenfassung 

Das Wissen um die obligat intrazellulären Bakterien aus der 
Familie der Chlamydiaceae hat sich in den letzten Jahren 
stark erweitert. Es wurden nicht nur neue Chlamydienspe-
zies wie zum Beispiel Chlamydia avium oder C. buteonis bei 
Vögeln beschrieben, sondern auch bereits bekannte 
Chlamydien in neuen Wirtstierarten dokumentiert, wie 
C. psittaci bei Pferden. Dieser Reviewartikel gibt eine aktu-
elle Übersicht zum Zoonosepotential von C.  psittaci, 
C. abortus, C. caviae und C. felis und fasst aktuelle Erkennt-
nisse zu weiteren Chlamydienarten bei verschiedenen Tier-
arten zusammen; ergänzt durch Hinweise zur optimalen 
Probenentnahme und zum Erregernachweis.

Schlüsselwörter: Chlamydia abortus, Chlamydia caviae, 
Chlamydia felis, Chlamydia psittaci, Chlamydiaceae,  
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Update on the zoonotic potential  
of Chlamydia

Knowledge of the obligate intracellular bacteria from the 
Chlamydiaceae family has increased significantly in recent 
years. Not only new chlamydia species, such as Chlamydia 
avium or C. buteonis in birds have been described, but also 
known chlamydia in new host species, such as C. psittaci in 
horses. This review article provides an up-to-date overview 
of the zoonotic potential of C. psittaci, C. abortus, C. caviae 
and C. felis and summarizes current findings on other chla-
mydia species in different animal species; supplemented by 
information on optimal sampling and pathogen detection.

Keywords: Chlamydia abortus, Chlamydia caviae,  
Chlamydia felis, Chlamydia psittaci, Chlamydiaceae,  
zoonosis

Einleitung

Bakterien der Familie Chlamydiaceae sind 0.2 bis 1.5 µm 
grosse, gramnegative Organismen, die eine Wirtszelle be-
nötigen um sich zu vermehren (obligat intrazellulär). Inner-
halb der eukaryotischen Wirtszellen - meistens Epithelzel-
len - parasitieren sie in vakuolenartigen Einschlüssen.63 Der 
Entwicklungszyklus von Chlamydien umfasst zwei mor-
phologisch unterschiedliche Formen: die kleinen infektiö-
sen Elementarkörperchen (EB) und die grösseren intrazel-
lulären Retikularkörperchen (RB, Abbildung  1). EBs 
dringen mittels Endozytose in die Wirtszelle ein und wan-
deln sich zu teilungsfähigen RBs um.76 Die sie umschliessen-
de Membran wird in eine vakuolenartige Struktur umge-
wandelt. In Einschlüssen wird der endolysosomale Abbau 
des Erregers verhindert.44 Durch Teilung der RBs wächst 
der Chlamydieneinschluss im Zytoplasma der Zelle konti-
nuierlich an. Nach vollendeter Teilung differenzieren sich 
die RBs wieder zu EBs, um als infektiöse Chlamydien nach 
48–72 h die Zelle durch Extrusion oder Ruptur derselben 
wieder zu verlassen.45

Die aktuelle Taxonomie der Familie Chlamydiaceae umfasst 
das einzige Genus Chlamydia (C.) mit 18 Spezies (14 aner-
kannte und 4 Candidatus Spezies). Neben den in den Ta-
bellen 1 und 2 dargestellten, bei Tieren vorkommenden, 
Chlamydienspezies78 gehört auch C. trachomatis zum Genus 
Chlamydia. C.  trachomatis kommt ausschliesslich beim 
Menschen vor und ist eine in der Schweiz gegenüber dem 
Bundesamt für Gesundheit (BAG) meldepflichtige Krank-
heit.84 C. trachomatis verursacht die meisten bakteriellbe-
dingten sexuell übertragbaren Infektionen bei Männern 
und Frauen in der Schweiz, mit steigender Tendenz85 auch 
weltweit.28 Als Candidatus-Spezies werden Chlamydien 
bezeichnet, die nicht alle Anforderungen der Taxono-
mie-Vorgaben erfüllen,34 zum Beispiel Chlamydien, welche 
noch nicht in der Zellkultur angezüchtet wurden und deren 
Isolate noch nicht in Stammbanken hinterlegt wurden. 

Vier Chlamydienspezies haben ein gesichertes zoonotisches 
Potential:78 C.  psittaci (Hauptwirt: Vögel), C.  abortus 
(Hauptwirt: Wiederkäuer), C. caviae (Hauptwirt: Meer-
schweinchen) und C. felis (Hauptwirt: Katze). Die Spezies 
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tischer Infektion bei Patienten mit C. psittaci/ C. abortus/ 
C. caviae-Infektionen dokumentiert (Abbildung 2).14,46,68,72 
Diese Studien wurden durch Untersuchungen zum Vor-
kommen von Chlamydien in Schweizer Meerschweinchen 
und Katzen komplementiert.12,21 Der vorliegende Artikel 
fasst diese Ereignisse zusammen und liefert eine Übersicht 
zum aktuellen Wissenstand über Chlamydien und deren 
zoonotisches Potential. 

Chlamydien mit bestätigtem  
Zoonosepotential

Eine der häufigsten Manifestationen einer zoonotischen 
Chlamydieninfektion ist die ambulant erworbene Pneumo-
nie (community-acquired pneumonia, CAP). Neben dem 
Haupterreger Chlamydia psittaci (Psittakose/Ornithose ) 
kommen dabei auch C. abortus und C. caviae in Frage.78 
Infektionen mit C. psittaci und C. abortus sind in der Vete-
rinärmedizin gemäss Tierseuchenverordnung meldepflich-
tig (BLV), 87,88 in der Humanmedizin (BAG) hingegen 
nicht.

Chlamydia psittaci – Aviäre  
Chlamydiose bei Vögeln und  
neue Erkenntnisse bei Pferden
Der Begriff «Aviäre Chlamydiose» bezeichnet die Infektion 
von Vögeln mit Chlamydiaceae-Spezies, die in Vögeln nach-
gewiesen werden, also C. psittaci, C. avium, C. gallinacea, 
C. buteonis und Candidatus (Ca.) Chlamydia ibidis (siehe 
auch Kapitel «Weitere aviäre Chlamydien»). «Psittakose» 
oder «Ornithose» sind die Begriffe für C. psittaci-Infektio-
nen beim Menschen.8

C. psittaci kommt weltweit bei mehr als 460 freilebenden 
oder in Gefangenschaft gehaltenen Vogelarten vor.49 Zur-
zeit sind 9 Genotypen von C. psittaci anhand der Sequenz 
des Membranproteins «Outer Membrane Protein A» (ompA) 

C. pneumoniae wurde mehrfach als Erreger von respiratori-
schen Infektionen beim Menschen beschrieben und auch 
bei Pferden, Beuteltieren, Reptilien und Amphibien (Tabel-
le 2) nachgewiesen. Während aber eine zoonotische Über-
tragung in der Evolution von C. pneumoniae vermutet wird, 
gibt es aktuell keine Hinweise auf durch tierische Stämme 
verursachte Infektionen beim Menschen. C. pneumoniae hat 
also vermutlich einen zoonotischen Ursprung, heutzutage 
wird die Infektion aber von Mensch zu Mensch übertra-
gen.62,64,78

Dank neuer molekularer Methoden konnten in den letzten 
Jahren verschiedene neue Chlamydienspezies beschrieben 
oder bereits nachgewiesene «atypische» oder «intermediäre» 
Chlamydienspezies einer neuer Spezies zugeordnet werden 
(z. B. C. buteonis).52 Zusätzlich wurden bereits bekannte 
Chlamydienspezies in neuen Wirten in Verbindung mit 
zoonotischen Ereignissen nachgewiesen (z. B. C. psittaci bei 
Pferden) und schwerwiegende Verlaufsformen nach zoono-
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Abbildung 1: Schematischer intrazellulärer Entwicklungszyklus von Chlamydien.

Tabelle 1: Chlamydia spp. mit nachgewiesenem zoonotischem Potential, adaptiert nach78

Chlamy­
dienspezies

Hauptwirte und
[Nebenwirte]

Erkrankung Hauptwirt/e
Makroskopische Hauptbefunde 

Sektion
Erkrankung beim Menschen

Chlamydia 
psittaci

Vögel
Konjunktivitis, (atypische) 

Aerosacculitis und Pneumonie, 
Enteritis, Hepatitis

Aerosacculitis, Hepato- und 
Splenomegalie, miliare Herde in 

der Leber

Von Grippe-ähnlichen Symptomen 
bis zu schweren systemischen 

Erkrankungen, atypische Pneumonie
[Pferd] Abort, Pneumonie Plazentitis

Chlamydia 
abortus a

Schaf, Ziege, 
[Rind, Schwein, Pferd, 

Wildwiederkäuer]

Abort, Totgeburt, lebensschwache 
Jungtiere, (Vaginitis, Endometritis, 

Entzündung der akzessorischen 
Geschlechtsdrüsen, Mastitis)

Eitrig-nekrotisierende Plazentitis 
und Vaskulitis

vor allem bei schwangeren Frauen: 
Abort, atypische Pneumonie, 

schwere Allgemeinerkrankung mit 
Fieber und Organversagen (DIC)

Chlamydia 
caviae

Meerschweinchen, 
[Pferd]

Konjunktivitis, Keratitis, 
Pneumonie, Abort

Mukopurulente (akut) bis folliku-
läre (chronisch) Konjunktivitis

Konjunktivitis, atypische Pneumonie

Chlamydia 
caviae

Katze Konjunktivitis, leichte Rhinitis
Mukopurulente (akut) bis folliku-

läre (chronisch) Konjunktivitis
Leichte (Kerato-)Konjunktivitis

DIC: disseminierte intravasale Gerinnung
aIn der älteren Literatur auch als Chlamydia psittaci Serotyp 1 bezeichnet.
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Zoonotische C. psittaci-Infektionen – Psittaziden  
und Tauben
Historische Epidemien von humanen Psittakosefällen sind 
seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis in die 1930er 
Jahre in Zusammenhang mit dem Handel exotischer Vögel 
bekannt.73 Die schlechten Transport- und Haltungsbedin-
gungen führten zu Seuchenzügen beim Tier und in Folge 
dessen zu vielen Fällen von atypischen Pneumonien bei 
Menschen.73

Auch wenn es heutzutage kaum mehr seuchenhafte Aus-
brüche gibt, können in der Schweiz noch immer vor allem 
Psittaziden und Tauben als Quelle zoonotischer Infektionen 
bedeutsam sein. 2021 waren sechs Tierhaltungen von 
C. psittaci-Infektionen betroffen – in einem Fall mit einer 
tödlich verlaufenden Erkrankung des Besitzers (Tabel-
le 4).46 Nicht nur bei Hobbytauben, sondern auch bei Stadt-
tauben zeigten Untersuchungen der letzten Jahre eine Prä-
valenz von bis 27,5 % in der Stadt Zürich,61 mit dem 
Nachweis von C. psittaci Genotyp B und seltener Genotyp 
E oder C .avium. Obwohl C. psittaci bei einer Vielzahl von 
Wildvögeln nachgewiesen werden konnte,95 gelang in einer 
Schweizer Studie der Nachweis von C. psittaci nur bei Tau-
ben, aber nicht bei anderen Wildvogelspezies, die in eine 
Vogelpflegestation gebracht wurden.91

Zoonotische C. psittaci -Infektionen – Wassergeflügel, 
Truten, Hühner
Weltweit sind Infektionen mit C. psittaci beim Geflügel 
beschrieben, in Europa zum Beispiel bei Enten in Deutsch-
land,37 Frankreich42,105 und Polen,100 bei Gänsen in Polen99 
und bei Truten und Hühnern in Deutschland,31,94 Frank-
reich,4 Belgien25,27 und Polen.99 Allerdings wurden in den 
letzten Jahren neue aviäre Chlamydien beschrieben (siehe 
unten: «Weitere aviäre Chlamydien»), sodass unter Umstän-
den die Nomenklatur älterer Studien nicht mehr dem ak-

anerkannt (Tabelle 3). Verschiedene Genotypen von C. psit-
taci können verschiedenen Wirten zugeordnet werden. So 
kommt Genotyp A vorwiegend bei Papageienartigen (Psit-
taziden), Genotyp B bei Tauben und Genotyp C bei Was-
sergeflügel vor.74,79 In der Schweiz ist die «Chlamydiose der 
Vögel» (C. psittaci) eine meldepflichtige, zu bekämpfende 
Tierseuche, mit 47 gemeldeten Fällen zwischen 2011 und 
2021 bei Psittaziden, Ziervögeln und Tauben. Im Jahr 2021 
waren 6 Bestände betroffen (Tabelle 4).

C. psittaci wird unter Vögeln durch Inhalation oder Inge-
stion von infektiösen Staubpartikeln (Federn, Kot), Nasen- 
und Augenausfluss und Kot übertragen. Der Verlauf der 
Infektion wird durch Wirtsfaktoren (z. B. Alter, Immunsta-
tus etc.) beziehungsweise Dosis und Pathogenität des Erre-
gers bestimmt und verläuft bei jüngeren Vögeln eher akut/
symptomatisch, bei älteren Tieren jedoch eher mild oder 
sogar asymptomatisch. Infizierte Vögel zeigen meist unspe-
zifische Krankheitsanzeichen wie Husten und Dyspnoe, 
Konjunktivitis, mukopurulenten Ausfluss aus Nase und 
Augen und seltener grünlichen Durchfall.3,9 Klinisch ge-
sunde Vögel können Träger von C. psittaci sein und nach 
einer Re-Aktivierung der Infektion durch Stress oder ande-
re Krankheiten den Erreger wieder ausscheiden.39 

Eine kürzlich durchgeführte Metaanalyse der weltweiten 
Literatur von 1986 bis 2015 hat gezeigt, dass zirka 1 % der 
CAP in der Humanmedizin durch eine Infektion mit C. psit-
taci verursacht wird.41 Die zoonotische Infektion erfolgt 
meistens über Inhalation von erregerhaltigem Material (v.a. 
Staub von Federn, eingetrocknetem Kot) bei direktem oder 
indirektem Tierkontakt. Problematisch ist hierbei, dass Vögel 
oftmals keine offensichtlichen klinischen Anzeichen zeigen 
und deshalb nicht als infiziert erkannt werden.74 Als beson-
ders gefährdete Bevölkerungsgruppen gelten TierhalterInnen, 
TierärztInnen, MitarbeiterInnen von Zoofachgeschäften 
oder Vogelpflegestationen, sowie (v.a. ausserhalb der Schweiz) 
auch Schlachthofpersonal.103 Neben Kontakt zum lebenden 
Tier oder dessen Ausscheidungen muss im veterinärmedizi-
nischen Labor auch berücksichtigt werden, dass eine Infek-
tionsgefahr für Laborpersonal besteht, welches mit Chlamy-
dien enthaltendem infektiösem Material hantiert. Bei der 
Psittakose/Ornithose können milde respiratorische Sympto-
me auftreten, in schweren Fällen aber auch Fieber, Pneumo-
nie, Myokarditis, Enzephalitis und Splenomegalie, was eine 
Hospitalisierung und intensivmedizinische Therapie erfor-
dern kann.46 Alle Genotypen haben ein zoonotisches Poten-
tial, aber Genotyp A wird am häufigsten in Zusammenhang 
mit Infektionen beim Menschen, vor allem CAP, nachgewie-
sen.15 Die COVID-19 Pandemie hat zu intensiveren Abklä-
rungen von Lungenerkrankungen geführt. In diesem Zusam-
menhang wurden sowohl in der Schweiz als auch in anderen 
europäischen Ländern mehrere Fälle von C. psittaci-induzier-
ter CAP beschrieben.18,23,46 Letztlich ist daher von einer ho-
hen Dunkelziffer für C. psittaci-Infektionen beim Menschen 
auszugehen.

C. psittaci

C. abortus

C. caviae C. felis

C. suis

C. pneumoniae

Abbildung 2: Übertragung von zoonotischen Chlamydienspezies und deren Wirte.  
Pfeil = zoonotisches Potential ist ausreichend belegt. Gestrichelter Pfeil = zoonotisches 
Potential wird vermutet, ist aber bisher nicht überzeugend bewiesen.
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tuellen Wissensstand entspricht. Tatsächlich weisen Studi-
en ab 2017 bei Hühnern überwiegend C.  gallinacea 
nach,26,36,40,54 so dass davon ausgegangen werden muss, dass 
in früheren Untersuchungen C. gallinacea möglicherweise 
als C. psittaci fehlidentifiziert wurde. Weitere Analysen be-
stätigen dies: bei Schweizer Truten über den Zeitraum eines 
Jahres104 und in Italien in reinen Hühnerherden60 wurde 
nur C. gallinacea, nicht aber C. psittaci nachgewiesen.

In Studien bei gehaltenem Wassergeflügel wurden unter-
schiedliche Prävalenzen detektiert. In Polen war eine von 
23 untersuchten Entenherden C. psittaci-positiv (4,3 %),99 
in Frankreich 11 von 14 Herden (78,5 %, Genotypen C und 
E/B),105 beziehungsweise 7/7 (100 %) in einer zweiten Stu-
die.42 Bei Gänsen in Polen war eine von 18 untersuchten 
Herden C. psittaci-positiv (5,8 %).99

Bei wildlebenden Wasservögeln waren die detektierten 
C. psittaci-Prävalenzen ebenfalls verschieden: in Neuseeland 
überwiegte Genotyp C bei 69 von 224 getesteten Enten 
unterschiedlicher Arten (30,8 %).90 In Polen waren 22 von 
529 Höckerschwänen, Stock- und Krickenten positiv 
(4,2 %; vor allem Genotyp C)99 und in der Schweiz wurde 

C. psittaci bei 0 von 262 getesteten Wildenten und Schwä-
nen gefunden.91,110

In Zusammenhang mit der Zucht oder Schlachtung von 
Mastenten konnten in Frankreich zoonotische Infektionen 
mit C. psittaci beim Schlachthofpersonal festgestellt wer-
den.43,105 In der Schweiz hingegen kann davon ausgegangen 
werden, dass keine erhöhte Gefahr für eine zoonotische 
C. psittaci-Infektion durch Geflügel bei Geflügelhaltern und 
Schlachtpersonal besteht, da Enten und Gänse nur in klei-
nen Mengen gemästet und geschlachtet werden, und Hüh-
nervögel mehrheitlich mit C. gallinacea infiziert sind.

Zoonotische C. psittaci-Infektionen – Pferde
Dass C. psittaci einen Wirtswechsel vollziehen kann, zeigten 
Fälle zoonotischer Infektionen in Form von Pneumonien 
bei TierärztInnen nach Kontakt mit Pferdeaborten und 
lebensschwachen Fohlen in Australien.19 C. psittaci kann 
bei Pferden Aborte und seltener Pneumonien auslösen.9 In 
der Schweiz sind equine C. psittaci-Aborte mit einer Präva-
lenz von 0,6 % jedoch selten,6 wohingegen in anderen Län-
dern deutlich höhere Prävalenzen beschrieben wurden, wie 
Studien aus Ungarn mit 14 % und Australien mit 20 % 

Tabelle 2: Chlamydia spp. mit unklarem oder nicht nachgewiesenem zoonotischem Potential, adaptiert nach78

Chlamydienspezies Hauptwirte Erkrankung Hauptwirt/e
Erkrankung / Klinische 

Manifestation Hauptwirtea

Zoonose­
potential

Aviäre Chlamydien

Chlamydia avium Tauben
Zuweisung zu einer Pathologie noch unklar: Enteritis, Krankheit des 

Respirationstrakts
Unklar

Chlamydia buteonis Bussarde, Falken
Zuweisung zu einer Pathologie noch unklar: Konjunktivitis, Krankheit 

des Respirationstrakts, Enteritis
Unklar

Chlamydia gallinacea Vögel Bislang keine Pathologie beschrieben Nein

Ca.* Chlamydia ibidis Vögel Bislang keine Pathologie beschrieben Nein

Chlamydien von (Haus-)Säugetieren

Chlamydia muridarum Maus, Hamster Pneumonitis, Ileitis Nein

Chlamydia pecorum

Wiederkäuer Enzephalitis, Polyarthritis, Pneumonie, Enteritis, Vaginitis, Endometritis

NeinSchwein Polyarthritis, Serositis, Enteritis, Pneumonie

Koala Keratokonjunktivitis, Vaginitis, zystische Ovarien, Unfruchtbarkeit

Chlamydia suis Schwein Konjunktivitis, Pneumonie, Enteritis, Polyarthritis Wird diskutiert

Chlamydien von Reptilien

Chlamydia poikilothermis Schlangen Bislang keine Pathologie beschrieben Nein

Chlamydia serpentis Schlangen Bislang keine Pathologie beschrieben Nein

Ca.* Chlamydia corallus Schlangen Bislang keine Pathologie beschrieben Nein

Ca.* Chlamydia sanzinia Schlangen Bislang keine Pathologie beschrieben Nein

Ca.* Chlamydia testudinis Schildkröten
Zuweisung zu einer Pathologie noch unklar: Konjunktivitis, Nasenaus-

fluss
Nein

Chlamydien von (Haus-)Säugetieren und Reptilien und Amphibien

Chlamydia pneumoniae

Koala, andere Beuteltiere, 
Pferd

Rhinitis, Pneumonie, Konjunktivitis Unklar

Reptilien und Amphibien Konjunktivitis, Enteritis, granulomatöse Entzündung der inneren Organe Unklar

*Ca.= Candidatus. Bezeichnung für eine molekularbiologisch gut charakterisierte Bakterienspezies, die noch nicht kultiviert/isoliert werden konnte.
a Erwähnt sind die häufigsten klinischen Manifestationen. Daneben können praktische alle Chlamydieninfektionen asymptomatische Verläufe zeigen.
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zeigten.98,101 Die Krankheit manifestiert sich bei Stuten vor 
allem als Spätabort oder Totgeburten. C. psittaci kann in 
Nachgeburtsmaterial oder fetalen Organen (Lunge, Leber) 
nachgewiesen werden.48,98

Über den Zeitraum von 25 Jahren (1994–2019) wurde bei 
Pferden mit Reproduktionsproblemen in Australien im 
Durchschnitt eine C. psittaci-Prävalenz von 6,5 % ermit-
telt.2 Es wurde überwiegend der Genotyp A47 aber auch der 
taubenspezifische Genotyp B2,48 nachgewiesen. Als mögli-
che Infektionswege wird ein Spill-Over von freilebenden 
Psittaziden auf Pferde (via Vogelkot-kontaminierte Weiden) 
vermutet.2 Vermutlich handelt es sich bei diesen Fällen nicht 
um eine neue «emerging disease», sondern solche Fälle wur-
den in der Vergangenheit nicht auf Chlamydien untersucht 
und deshalb nicht diagnostiziert. In der Schweiz kommen 
im Gegensatz zu Australien freilebende Psittaziden nicht als 
Infektionsquelle in Frage, aber Tauben können als Überträ-
ger nicht ausgeschlossen werden.

Chlamydia abortus
In Europa ist C. abortus die häufigste infektiöse Abortursa-
che bei Schafen und Ziegen. In der Schweiz schätzt man die 
Prävalenz dieser zu überwachenden Tierseuche (Tierseu-
chenverordnung, TSV, Art. 5)87 auf 20–40 %, mit gehäuf-
tem Vorkommen in den Kantonen Graubünden und Tes-
sin.20 Betrachtet man die Anzahl Fallmeldungen in der 
BLV-Datenbank, ist davon auszugehen, dass die effektiven 
Fallzahlen viel höher liegen, da viele Aborte nicht wie vor-
geschrieben (TSV Art. 129) gemeldet und untersucht wer-
den.87 Chlamydienaborte kommen seltener bei Rindern, 
Schweinen, Pferden, Wildwiederkäuern und Yaks vor, ver-
laufen bei diesen Tierarten aber nicht seuchenhaft wie bei 
Schafen und Ziegen.6,11,51,81

Die Erregeraufnahme erfolgt oral und die Infektion verläuft 
beim Muttertier in aller Regel ohne klinische Anzeichen, 
mit Ausnahme von Metritis beim Schaf und Plazentareten-
tion, Endometritis und Vaginitis bei der Ziege.75,108 In der 
Trächtigkeit führt der Chlamydienabort dann zu Aborten 
einschliesslich Spätaborten (letzte 2–3 Wochen der Träch-
tigkeit), Totgeburten oder Geburten von lebensschwachen 
Jungtieren, die meist in den ersten 48 Stunden versterben.57 
Mit dem Abort/Totgeburt/Geburt scheiden die Muttertie-
re den Erreger massenhaft mit der Plazenta (Abbildung 3) 
und der Lochialflüssigkeit aus und dienen als Ansteckungs-
quelle für andere Schafe/Ziegen und den Menschen. Da die 
Bakterien auch die Umwelt kontaminieren, kann eine indi-
rekte Übertragung via Futter, Kleider und Gegenstände 
ebenfalls eine Rolle spielen.57 Die infektiösen Elementar-
körperchen können Wochen bis Monate in der Umwelt 
überleben, vor allem in trockener und kühler Umgebung 
mit wenig Sonneneinstrahlung.57 Dringt der Erreger in eine 
immunologisch naive Herde ein, verwerfen 30–60 % der 
Tiere, wobei der eigentliche Abortsturm erst in der folgen-
den Ablammsaison auftritt.57 Dies ist damit begründet, dass 
Tiere, die sich in der 2. Trächtigkeitshälfte infizieren, erst 
in der nachfolgenden Saison einen Abort erleiden.1 Nach 
dem Abort entwickeln die Muttertiere eine belastbare Im-
munität und nur noch Remonten oder neu zugekaufte Tie-
re abortieren.66 Die Übertragung durch den Bock und die 
Milch spielen epidemiologisch kaum eine Rolle.5 Tiere, die 
abortiert haben, können in der Herde verbleiben, die Gefahr 
der erneuten Erregerausscheidung während des nachfolgen-
den Östrus oder Geburt ist minimal.66 Zur Prophylaxe ist 
in der Schweiz ein Totimpfstoff zugelassen,7,87 der aber nicht 
flächendeckend eingesetzt wird. Ein verfügbarer Leben-
dimpfstoff ist aktuell in der Schweiz nicht zugelassen und 
wird auch nicht empfohlen, da er wieder Virulenz erlangen 
und Aborte auslösen kann.17

Tabelle 3: Die häufigsten Genotypen von Chlamydia psittaci basierend auf dem Membranprotein «Outer Membrane Protein A» 
(ompA) 33, 79, 93, 95

Genotypa Anzahl Subgenotypen Hauptwirte Nebenwirte

A 3 Psittaziden Trute, Taube, Huhn, Finken 

B Taube, Psittaziden Trute, Huhn, Ente 

C Ente, Gans Taube, Huhn

D 2 Trute Taube, Reiher, Möwen 

E [Kein eigentlicher Hauptwirt] Taube, Laufvögel, Ente, Trute

E/B 3 Ente Psittaziden, Trute, Taube 

F Psittaziden Trute

M56 Nagetiere, Raubvögel –

WC Rind –

1Vb Krähenvögel –

a �Des Weiteren gibt es nicht näher charakterisierte, provisorische Genotypen (6N, Mat116, R54, YP84, CPX308),  
die noch nicht mehrfach beschrieben wurden 79

b �provisorischer aber mehrfach detektierter Genotyp; es handelt sich um eine intermediäre Spezies zwischen C. psittaci  
und C. abortus
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Eine Zoonosegefahr besteht vor allem für schwangere Frauen, 
welche direkten oder indirekten Kontakt zu infizierten Klein-
wiederkäuern sowie Totgeburten und Abortmaterial (Plazenta, 
Lochialflüssigkeit, Fötus) haben.102 C.  abortus-induzierte 
schwere Allgemeinerkrankungen und Aborte bei schwangeren 
Frauen nach Kontakt zu Schaf- und seltener Ziegenaborten 
sind mehrfach in der Schweiz und Europa beschrieben.14,69,102 
Kürzlich konnte bei einer schwangeren Frau mit 
SARS-CoV2-negativer Pneumonie ebenfalls C. abortus nach-
gewiesen werden.46 Diese Patientin erlitt glücklicherweise kei-
nen Abort, hatte aber anamnestisch ebenfalls Kontakt zu einer 
Schaf- und Ziegenhaltung mit Abortproblemen. Ein weiterer 
unlängst beschriebener Fall war derjenige eines 65-jährigen 
Mannes, der eine Pneumonie und einen septischen Schock 
erlitt mit Nachweis von C. abortus, allerdings ohne dass anam-
nestisch ein Tierkontakt eruiert werden konnte.56

Es gilt zu bedenken, dass schwangere Frauen durch träch-
tige Schaf- und Ziegenherden direkt und indirekt weiteren 
Zoonoseerregern wie Coxiella burnetii, Listeria monocytoge-
nes und Toxoplasma gondii ausgesetzt sein können.20 In der 
Humanmedizin steht bei gynäkologischen Untersuchungen 
die Chlamydienspezies C. trachomatis im Fokus; zoonotisch 
relevante Erreger und deren Gefährdungspotential werden 
wenig beachtet. TierärztInnen haben deshalb eine entschei-
dende Aufklärungs- und Beratungsfunktion. Zudem wer-
den humane Abortfälle im Gegensatz zur Veterinärmedizin 
meist nicht weiterführend untersucht, weswegen allfällige 
Infektionserreger verpasst werden können. Bei Pneumonien 
in der Humanmedizin ist C. abortus kein differentialdiag-
nostisch wichtiger Erreger und viele Humanlabore bieten 
keine C. abortus-spezifischen Tests an.

Chlamydia caviae
Der Hauptwirt von C. caviae ist das Meerschweinchen, nur 
in Einzelfällen wurde der Erreger auch bei Kaninchen, 
Hunden, Katzen und Pferden nachgewiesen.32,59,65 Infizier-
te Meerschweinchen zeigen eine meist innert 3–4 Wochen 
selbstlimitierende, milde bis hochgradige Keratokonjunk-
tivitis mit serösem bis purulentem Ausfluss.59 Weiter können 
Rhinitis, Pneumonie, Genitaltraktinfektionen und Aborte 
vorkommen.9 Erste Berichte von C. caviae-Infektionen in 
der Schweiz stammen aus dem Jahr 2006 und betrafen einen 
Meerschweinchenbestand, der hochgradig durchseucht war 
(48 % Prävalenz). Die Tiere litten an Konjunktivitis und 
Pneumonie und es kam zu Aborten.59 Der Meerschwein-
chenbesitzer erkrankte ebenfalls an einer milden Konjunk-
tivitis mit serösem Augenausfluss. Eine grössere Studie 
untersuchte die C.  caviae-Prävalenz in gesunden Meer-
schweinchen aus der Schweiz (2,7 %, 7/260) und den Nie-
derlanden (8,9 %, 78/878). C. caviae-positive Proben fanden 
sich sowohl in Konjunktival- als auch in Rektaltupfern.21

Berichte von atypischen C. caviae-Pneumonien beim Men-
schen wurden 2013 in den Niederlanden beschrieben:72 die 
Patienten hatten Fieber, Malaise, Husten, Kopf- und Glie-
derschmerzen. Einzelne mussten gar hospitalisiert und be-
atmet werden, aber bei allen war die Therapie mit Doxyzy-
klin erfolgreich. Der kausale Zusammenhang einer direkten 
Übertragung vom Meerschweinchen auf die Tierbesitzer 
konnte mittels Sequenzierung des ompA-Genes von C. ca-
viae bestätigt werden. In einem weiteren Fall bestand jedoch 
kein Kontakt zu Meerschweinchen, so dass die Infektions-
quelle unklar blieb.

Chlamydia felis
Chlamydia felis verursacht bei Katzen eine akute, meist zu-
nächst unilaterale Konjunktivitis, die sich häufig auf das 
andere Auge ausbreitet. Sie ist charakterisiert durch Auge-
nausfluss, konjunktivale Chemosis, Blepharospasmus und 
gerötete Nickhaut.96 Einige Katzen zeigen neben Augenbe-
funden auch Fieber, Apathie, Inappetenz, Niesen und Na-
senausfluss.96 Meist sind junge Katzen betroffen. Historisch 
wurde C felis auch als Pneumonieerreger beschrieben, dies 
konnte jedoch in nachfolgenden Studien nicht bestätigt 
werden.13 Eine spontane Remission ist möglich, aber unbe-
handelte oder nur kurzzeitig behandelte Katzen entwickeln 
eine chronische Konjunktivitis.24,35 Die Prophylaxe erfolgt 
durch eine Impfung, die Therapie mit Doxyzyklin.35

Streunende Katzen sind häufiger Träger von C.  felis als 
Hauskatzen.38 Weltweit schwankt die Prävalenz bei klinisch 
gesunden Hauskatzen zwischen 0–10 %.12 Bei streunenden 
Katzen beträgt die Prävalenz bis zu 35,7 %, beziehungswei-
se in Untergruppen von symptomatischen Katzen mit Kon-
junktivitis sogar bis zu 65,8 %.97,107 Eine neue Studie aus 
der Schweiz wies C. felis bei knapp 20 % der streunenden 
Katzen nach.12 Diese Tiere wurden im Rahmen einer Kas-
trationsaktion (Network for Animal Protection, NetAP) 

Abbildung 3: Chlamydienabort (Chlamydia abortus) beim Schaf. A. Eitrig-nekrotisierende 
Plazentitis. B. Immunhistochemischer Nachweis von Chlamydieneinschlüssen im Tropho-
blastenepithel der Plazenta (Pfeile), Vergrösserung 200× bzw. 400×, C. Stamp-Färbung; 
Zellkultur von Plazenta mit C. abortus-Einschlüssen (Sterne), Vergrösserung 400×. D. 
Transmissionselektronenmikroskopie, C. abortus-Einschluss (Pfeilspitze) in Epithelzelle. 
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beprobt und auf C. felis untersucht. Parallel wurden symp-
tomatische und asymptomatische Hauskatzen in Kleintier-
praxen und der Abteilung für Ophthalmologie der Vetsu-
isse Fakultät, Universität Zürich beprobt, wovon 12 % 
positiv für C. felis waren. Katzen mit Konjunktivitis waren 
signifikant häufiger positiv als symptomlose Tiere, und 
Konjunktivaltupfer waren häufiger positiv als Rektaltupfer.

Fallberichte zu zoonotischen C. felis-Infektionen sind eher 
spärlich. Meist handelt es sich um Konjunktivitiden bei 
Katzenbesitzern infolge einer Übertragung durch engen 
Tierkontakt.13 Pneumonien oder anderweitige schwere Ver-
läufe mit molekularbiologischem Erregernachweis sind bis 
dato nicht beschrieben worden.13,109 Trotz geringem Risiko 
für den Menschen ist bei Streunerkatzen Vorsicht geboten.

Chlamydien ohne bestätigtes  
Zoonosepotential

Die weiteren veterinärmedizinisch relevanten Chlamy-
dienspezies sowie die eingangs erwähnten 4 Candidatus 
Spezies sind in Tabelle 2 zusammengefasst. Das breiteste 
Wirtsspektrum der tierischen Chlamydien haben C. pneu-
moniae (Vorkommen bei Reptilien, Amphibien, Pferden, 
Koalas und anderen Beuteltieren) und C. pecorum.78 C. pe-
corum infiziert Haus- und Wildwiederkäuer, Schweine und 

Koalas, wobei noch nie zoonotische Infektionen nachge-
wiesen wurden. Ein enges Wirtsspektrum haben zum Bei-
spiel C. buteonis (Greifvögel), C. muridarum (Maus, Hams-
ter) und C. suis (Schwein).78

Weitere aviäre Chlamydien
Bis vor einigen Jahren war C. psittaci als einzige Chlamy-
dienspezies beim Vogel bekannt. Das erweiterte Chlamy-
dienspektrum bei der aviären Chlamydiose ist deshalb be-
sonders erwähnenswert.8 Früher als «atypisch» oder 
«intermediär» bezeichnet, verursachen C. avium, C. galli-
nacea, C. buteonis und Candidatus C. ibidis keine oder nur 
milde klinische Anzeichen in den betroffenen Vogelarten 
und zoonotische Infektionen wurden bis dato noch nicht 
schlüssig nachgewiesen.78 Einige der nicht-C.  psitta-
ci-Chlamydienspezies scheinen bevorzugt in gewissen Vo-
gelarten aufzutreten, zum Beispiel C. buteonis in Bussarden 
und Falken52,92 oder C. gallinacea in verschiedenen Hüh-
nervögeln.80 Bei Geflügelhaltern in Italien konnte C. galli-
nacea-DNA in respiratorischen Proben nachgewiesen wer-
den, alle Tiere und Menschen waren vor oder während der 
Probennahme symptomfrei.60 Zurzeit ist keine Pathologie 
in Zusammenhang mit einer C. gallinacea-Infektion be-
kannt, weder bei Vögeln noch beim Menschen.78

Einschränkend muss hier erwähnt werden, dass die epide-
miologische Datenlage bei den aviären Chlamydien, mit 

Tabelle 4: Nachweis von Chlamydia psittaci mittels real-time PCR bei Ziervögeln, Tauben und Umgebungsproben aus den Volieren, 2021  
(Quelle: Nationales Referenzzentrum für Geflügel- und Kaninchenkrankheiten, Zürich)

Be­
stand

Kanton Spezies
Proben 

positive / getestete 
Bemerkung

Genotyp (ompA)
[Probenherkunft]

1 ZH
Psittaziden, 

(Hühner, Wachteln)a
4 35

Besitzer an Chlamy-
diose verstorben

A [Papagei,  
Tierhalter]

Der Tierhalter wurde Ende Dezember 2020 aufgrund einer schweren SARS-CoV 2-negativen Lungenerkrankung hospitalisiert und verstarb trotz korrekter 
Diagnose und intensivmedizinischer Behandlung innert Tagen.46 Das kantonale Veterinäramt verhängte eine Sperre über den Betrieb. Tupferproben 
verschiedener Vogelarten und von Staub aus den Volieren wurden mittels real-time PCR positiv auf C. psittaci getestet. In der Probe eines Mohrenkopf-
papageis und des an der Psittakose verstorbenen Tierhalters wurde mittels ompA-PCR und Sequenzierung der Genotyp A nachgewiesen.

Therapie der Vögel:
• � Drei Mohrenkopfpapageien mit stark positivem Testresultat wurden separiert und  

wöchentlich parenteral mit Doxyzyklin über 45 Tage behandelt. 
• � Alle anderen Vögel täglich Doxyzylin via Trinkwasser über 45 Tage.

Nach Therapie der Vögel und Reinigung und Desinfektion (R&D) des Bestandes wurden erneut Proben untersucht, wobei noch einige positiv waren. 
Deshalb wurde nochmals therapiert gefolgt von R&D. Die Aufhebung der Sperre erfolgte schliesslich im September 2021.

2 ZH Ziervögel 31 122
Gemeindezentrum 

mit Tierhaltung
n.d.

3 SO Psittaziden, Tauben 8 18 B [Papagei, Taube]

4 ZH Tauben, (Hühner)a 21 69
Illegale Kadaverent-

sorgung im Wald
n.d.

5 ZH Tauben 3 10 n.d.

6 ZH Tauben 1 19 n.d.

Total 68 273

n.d. = nicht durchgeführt
a �Spezies in runden Klammern mit entweder negativen oder sehr schwach positiven Proben, die nicht als Infektion gedeutet wurden, da Umgebungsproben 
(Staub aus Volieren) auch schwach positiv waren.
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Ausnahme von C. psittaci noch dünn ist, da in der veteri-
närmedizinischen Diagnostik meistens C. psittaci-spezifi-
sche Tests angewendet werden und darüber hinaus die 
Durchführung von Studien in Wildvogelpopulationen eine 
Herausforderung ist.91,95 Zusätzlich ist bis anhin in der 
Schweiz nur C. psittaci meldepflichtig und die Untersu-
chung auf andere aviäre Chlamydienspezies wird nur in den 
Referenzlaboren durchgeführt. 

Es gibt zudem Hinweise, dass das Spektrum der Chlamy-
dienspezies und deren (Vogel)Wirtsarten grösser ist als bis-
her angenommen: in Studien werden öfters «C. psittaci/ 
C. abortus intermediäre Spezies» gefunden,93 die vermutlich 
noch nicht genauer charakterisierte neue Chlamydienspe-
zies darstellen, ähnlich wie die relativ neue Spezies C. bu-
teonis, die zuvor als eine solche intermediäre Spezies bezeich-
net wurde.92 Seit neustem wurden auch aviäre C. abortus 
Stämme beschrieben, die sich nur wenig von den Wieder-
käuerstämmen unterscheiden.58,99

Weitere Chlamydien bei  
(Haus-)Säugetieren
Neben C. pecorum und C. pneumoniae mit einem breiten 
Wirtsspektrum und unterschiedlichen Pathologien bei 
verschiedenen Tierarten, kommen bei Säugetieren zwei 
weitere Chlamydienspezies mit engem Wirtspektrum vor: 
C. muridarum bei Mäusen und Hamstern und C. suis bei 
Schweinen. C. muridarum spielt vor allem als Modellor-
ganismus in experimentellen Infektionen eine Rolle.78 
C. suis ist in der Schweizer Mastschweinepopulation weit 
verbreitet, kommt meistens ohne klinische Anzeichen im 
Darm vor und wird mit dem Kot ausgeschieden.83 Dies ist 
insofern bedeutsam, da C. suis die einzige Chlamydienspe-
zies ist, die ein Antibiotikaresistenzgen, das Tetrazyklin-
resistenzgen tetA(C), in ihr Chromosom integriert hat.29 
Tetrazyklin-resistente C. suis Stämme sind in Europa, in 
den USA und in China verbreitet und eine Übertragung 
des Resistenzgens auf andere Bakterien ist nicht ausge-
schlossen.10,30,53,55,67,82,106 C. suis konnte in den Niederlan-
den und Belgien in Proben von Tierhaltern und Schlach-
thofpersonal nachgewiesen werden. Diese Personen waren 
aber symptomlos und alle Stämme, die nachgewiesen 
wurden, waren bis dato Tetrazyklin-sensitiv.50,70,71 Das 
zoonotische Potential von C. suis wird deshalb weiter de-
battiert (Abbildung 2).

Weitere Chlamydien bei Reptilien  
und Amphibien
Chlamydieninfektionen sind bei freilebenden und in Ge-
fangenschaft gehaltenen Reptilien wie Schlangen (z. B. 
Puffottern, Boas), Chamäleons, Krokodilen, Alligatoren, 
Land- und Wasserschildkröten beschrieben.9 Infektionen 
mit C. pneumoniae kommen häufig bei Reptilien vor und 
manifestieren sich meist als granulomatöse Entzündungen 
der inneren Organe wie Herz, Lunge, Milz und Leber. 
Schlangen können aber auch inapparent mit Chlamydien 

infiziert sein.9 Humane Stämme von C. pneumoniae sind 
weltweit verbreitet und rufen beim Menschen respiratori-
sche Infektionen hervor.77 Ob eine Infektionsgefahr von 
C.  pneumoniae-infizierten Reptilien ausgeht, ist bislang 
noch unklar (Abbildung 2). 

Auch bei Reptilien wurden mehrere neue Chlamydienspe-
zies nachgewiesen (Tabelle 2), deren Verbreitung, Pathoge-
nität und zoonotisches Potential jedoch noch unbekannt 
ist. Vergleichbar zur Chlamydiensituation bei Vögeln, gilt 
auch bei Reptilien, dass wahrscheinlich noch viele weitere 
unbekannte Chlamydienspezies in verschiedenen Wirtstier-
arten vorkommen. Kürzlich wurden Todesfälle auf einer 
Alligatorenfarm in Louisana, USA, mit Hepatitis, Myokar-
ditis und Konjunktivitis beschrieben, hervorgerufen durch 
eine bisher unbekannte Chlamydienspezies.16

Diagnose von Chlamydien  
in der Veterinärmedizin

Probenentnahme und  
direkte Nachweismethoden
Der intrazelluläre Lebenszyklus der Chlamydien, das grosse 
Wirtspektrum mit den unterschiedlichen Organpathologi-
en sowie die Vielzahl der betroffenen Tierarten stellen die 
Diagnostik vor mehrere Herausforderungen. Diese begin-
nen mit der Probenentnahme, wobei die Tierart und die 
nachzuweisende Chlamydienspezies entscheidend für die 
anatomische Lokalisation der Probenentnahme ist. Bei der 
Tierseuche Chlamydienabort von Schafen und Ziegen sehen 
die «Technischen Weisungen über die Entnahme von Pro-
ben und deren Untersuchung zur amtlichen Abort-Unter-
suchung bei Rindern, kleinen Wiederkäuern und Schwei-
nen» die Entnahme von Plazenta, Labmagen oder 
Vaginaltupfern des Muttertieres als geeignetes Probenma-
terial (in absteigender Reihenfolge) vor.86 Für den Nachweis 
von C. psittaci werden Dreifachtupfer (Auge, Choane, Kloa-
ke) oder Choanen/Kloakentupfer empfohlen. Die Entnah-
me von entsprechenden Tupferproben ist auch empfohlen 
bei Konjunktivitis oder zur Abklärung einer rektalen Aus-
scheidung (z. B. C. suis beim Schwein oder C. pecorum beim 
Wiederkäuer). 

Da sich Chlamydien ausschliesslich in Zellen vermehren 
werden sogenannte «Flocked Swabs» (Copan, Brescia, Ita-
lien) empfohlen. Diese Tupfer bestehen aus sehr feinen 
Bürstchen am Tupferende und kommen auch in der Hu-
manmedizin als Zerxivtupfer bei Frauen zum Nachweis von 
C. trachomatis zur Anwendung. Eine Alternative sind soge-
nannte Zytobrushes, die vergleichbare Probenentnahmen 
und -qualität erlauben.12 Beide Tupferarten sind gegenüber 
den standardmässig verwendeten Wattetupfern (Cotton 
Swabs) zu bevorzugen. Für den molekularen Nachweis von 
Chlamydien können die Tupferproben problemlos trocken 
(ohne Transportmedium) ans Labor verschickt werden. 
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Angekommen im Labor bedeutet die obligat intrazelluläre 
Lebensweise der Chlamydien auch, dass sie nicht wie ande-
re Bakterien auf festen (Agarplatten) oder in flüssigen Me-
dien angezüchtet werden können. Kultivierung in Zellkul-
turen oder embryonierten Hühnereiern ist möglich, doch 
diese aufwändigen Techniken kommen mehrheitlich in der 
Forschung zur Anwendung. Der Goldstandard in der heu-
tigen Diagnostik ist eine DNA-Extraktion gefolgt von einer 
(real-time) PCR. Je nach Fragestellung haben sich in der 
veterinärmedizinischen Diagnostik ein- und mehrstufige 
Verfahren etabliert: a) einstufig: direkter Nachweis einer 
bestimmten Chlamydienspezies mittels spezies-spezifischen 
real-time PCRs (z. B. Nachweis von C. abortus, C. psittaci);65 
b) mehrstufig: Familien-spezifische Chlamydiaceae-PCR 
und weiterführende Analysen zur Speziesbestimmung.61,91 
Welches Verfahren gewählt wird ist von der Fragestellung, 
der Tierart, der Chlamydienspezies sowie der klinischen 
Symptomatik abhängig. 

Die amtliche Diagnostik des Chlamydienabortes der Scha-
fe und Ziegen gemäss den «Technischen Weisungen über 
die Entnahme von Proben und deren Untersuchung zur 
amtlichen Abort-Untersuchung bei Rindern, kleinen Wie-
derkäuern und Schweinen» schreibt eine C. abortus-spezi-
fische real-time PCR vor. 86 Die Diagnostik der aviären 
Chlamydiose erfolgt mittels einer C.  psittaci-spezifische 
real-time PCR. Diese Methoden sind in Schweizer Laboren 
etabliert, welche über die entsprechende Anerkennung für 
die Tierseuchendiagnostik verfügen. Andere nicht Tierseu-
chen-relevante Untersuchungen umfassen in der Routine-
diagnostik oft den Nachweis von C. felis aus Konjunktival-
tupferproben von Katzen (als Einzeldiagnostik oder in 
Kombination mit viralen Erregern) oder ausserhalb der 
Routine in spezialisierten Laboren weitere Chlamydienspe-
zies-spezifische PCR-Tests (C. pecorum beim Wiederkäuer, 
C.  suis beim Schwein) sowie Screening-PCR Methoden 
gefolgt von Sequenzierung. Ebenso wird die Genotypisie-
rung von Chlamydienspezies in spezialisierten Labors an-
geboten, z. B. im Falle von C. psittaci in Ausbruchsfällen 
und zoonotischen Infektionen (Tabelle 4).

Weitere Verfahren wie Antigennachweise (Immunhistoche-
mie, Immunfluoreszenz), vorwiegend an Organproben ver-
storbener/euthanasierter Tiere (z. B. Reptilien), sind eben-
falls möglich und erleichtern den direkten Erregernachweis 
in Organläsionen.

Serologische Nachweismethoden
ELISA-basierte, kommerziell erhältliche serologische Tests 
sind für den Nachweis von Antikörpern gegen C. abortus 
bei Wiederkäuern vorhanden, eignen sich jedoch nicht für 
die Diagnose Chlamydienabort auf Einzeltierebene. Die 
«Technischen Weisungen über die Entnahme von Proben 
und deren Untersuchung zur amtlichen Abort-Untersu-
chung bei Rindern, kleinen Wiederkäuern und Schwei-
nen»86 sehen zur Abortabklärung (basierend auf Artikel 129 

der TSV)87 den Nachweis von C. abortus mittels real-time 
PCR aus Plazenta, fötalem Labmageninhalt oder Vaginal-
tupfern vor. Die Serologie kann allenfalls auf Bestandese-
bene hilfreich sein um den Immunstatus der Herde zu er-
mitteln oder für den Tierverkehr. Einige ELISA-Tests 
können zudem nicht deutlich zwischen einer Infektion mit 
C. abortus oder C. pecorum unterscheiden. Serologische 
Tests für andere Chlamydienspezies haben in der Schweiz 
eine untergeordnete Bedeutung und/oder sind nicht kom-
merziell erhältlich.

Schlusswort CAP in der Humanmedizin

Community-acquired pneumonia (CAP) oder ambulant 
erworbene Pneumonie in der Humanmedizin beschreibt 
eine Pneumonie, die im normalen Umfeld erworben wurde, 
d.h. nicht im Zusammenhang mit anderen Erkrankungen 
oder Krankenhausaufenthalten steht. Streptococcus pneumo-
niae und Haemophilus influenzae sind die häufigsten Ursa-
chen einer typischen, bakteriellen CAP.89 Hiervon abzu-
grenzen ist die atypische CAP. Diese kann nicht-zoonotischen 
Ursprunges sein, wobei als bakterielle Erreger Chlamydia 
pneumoniae, Mycoplasma pneumoniae und Legionella pneu-
mophila in Erscheinung treten. Die möglichen zoonotischen 
Erreger von atypischen CAP-Fällen sind vor allem C. psit-
taci, Francisella tularensis und Coxiella burnetti, aber auch 
C. abortus und C. caviae.22 Die zoonotischen CAP-Erreger 
werden seltener diagnostiziert, da sie nicht zum Routinedi-
agnostik-Spektrum von Humanlaboren gehören und des-
halb oft unerkannt bleiben. Wie bereits erwähnt sind bei 
den Chlamydien nur C. trachomatis gegenüber dem BAG 
meldepflichtig.84 Bei den zoonotischen CAP-Ursachen sind 
lediglich Francisella tularensis, Coxiella burnetii und C. abor-
tus meldepflichtig, wobei Coxiella burnetti und C. abortus 
häufige Aborterreger bei Schafen und Ziegen sind. Dem 
BAG werden jährlich zirka 50–100 Coxiellose-Fälle gemel-
det, 2021 waren es sogar 108 Fälle. Eine verstärkte «One-
Health»-Zusammenarbeit von Human- und Veterinärme-
dizin in Zukunft wäre wünschenswert und würde die 
Früherkennung und die Diagnostik zoonotischer Infektio-
nen fördern, wie kürzlich geschehen bei der Aufarbeitung 
von Chlamydien-bedingten Pneumonien.46

Schlussfolgerungen

	– Das grösste zoonotische Potential haben C. psittaci und 
C. abortus. Sie verursachen Pneumonien und C. abortus 
auch Aborte. Beides sind meldepflichtige Tierseuchen.

	– In der Humanmedizin ist nur C. trachomatis melde-
pflichtig. Die Einführung einer Meldepflicht für  
C. psittaci und C. abortus wäre wünschenswert.

	– C. caviae und C. felis haben ebenfalls ein zoonotisches 
Potential, wobei C. caviae bei humanen atypischen 
Pneumonien und C. felis bei Konjunktivitiden bei 
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Le point sur le potentiel zoonotique 
des Chlamydies

Les connaissances sur les bactéries intracellulaires obliga-
toires de la famille des Chlamydiaceae ont considérablement 
augmenté ces dernières années. Non seulement de nouvelles 
espèces de Chlamydies, telles que Chlamydia avium ou 
C. buteonis chez les oiseaux, ont été décrites, mais également 
des Chlamydies déjà connues ont été mises en évidence chez 
de nouvelles espèces hôtes, telles que C. psittaci chez les 
chevaux. Cet article de synthèse fournit une vue d’ensemble 
actualisée du potentiel zoonotique de C. psittaci, C. abortus, 
C. caviae et C. felis et résume les connaissances actuelles sur 
d’autres espèces de Chlamydies chez différentes espèces ani-
males ; il est complété par des informations sur l’échantil-
lonnage optimal et la détection des agents pathogènes.

Mots clés: Chlamydia abortus, Chlamydia caviae, Chlamydia 
felis, Chlamydia psittaci, Chlamydiaceae, zoonose

Aggiornamento sul potenziale  
zoonotico delle clamidie

La conoscenza dei batteri intracellulari obbligati della fa-
miglia delle Chlamydiaceae è stata ampliata notevolmente 
negli ultimi anni. Sono state documentate non solo nuove 
specie di clamidia, come la Chlamydia avium o la C. buteonis 
negli uccelli, ma anche clamidie note in nuove specie ospiti, 
come la C. psittaci nei cavalli. Questo articolo di revisione 
mostra una panoramica aggiornata sul potenziale zoonotico 
di C. psittaci, C. abortus, C. caviae e C. felis e riassume le 
attuali scoperte su altre specie di clamidia ritrovate in di-
verse specie animali, ed è completato da informazioni sul 
campionamento ottimale e sul rilevamento dei patogeni.

Parole chiave: Chlamydia abortus, Chlamydia caviae, 
Chlamydia felis, Chlamydia psittaci, Chlamydiaceae, zoonosi

Menschen nachgewiesen wurden. 
	– TierärztInnen haben die Sorgfaltspflicht TierbesitzerIn-
nen im direkten Gespräch über das zoonotische Poten-
tial der verschiedenen Chlamydienspezies (Tabelle 1)  
zu informieren.

	– Insbesondere schwangere Frauen sollten in der  
Ablammsaison den Kontakt zu kleinen Wiederkäuern 
vermeiden, um sich vor Infektionen mit C. abortus  
zu schützen. 

	– Aborte bei Wiederkäuern müssen gemäss Artikel 129 
der Tierseuchenverordnung gemeldet und untersucht 
werden. Informationen zum Chlamydienabort bei 
Schaf und Ziege sind auf einem Merkblatt des Bera-
tungs- und Gesundheitsdienstes für Kleinwiederkäuer 
(BGK) in drei Landessprachen erhältlich  
(https://www.kleinwiederkäuer.ch).

	– Bei Chlamydien mit unbekanntem oder nicht  
bestätigtem Zoonosepotenzial sollten im Falle einer  
ungeklärten humanen Chlamydieninfektion Tiere als 
Infektionsquelle in Betracht gezogen werden.
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